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Telephon Nr. 158.

Der Parlamentarismus eine Farce!
Wer hat bisher ſich immer damit gebrüſtet, daß das allge

meine geheime Wahlrecht das einzig richtige ſei Wer iſt ſtets
der Hauptverfechter des Majoritätsprinzips geweſen Wer hat
ſtets den Wunſch gehabt, daß der Monarchismus durch den
Parlamentarismus erſetzt werde Die Demokratie und die Sozial
demokratie! Und nun haben in den letzten Tagen dieſe beiden Par
eien, die ſich ja freilich de facto ſtets durch ihr unparlamentariſches
Verhalten hervorgethan haben, ſelbeigenhändig die Axt an
die Wurzeln des Parlamentarismus gelegt. Sie, denen die
Majoritätsbeſchlüſſe ein Heiligthum bedeuten ſollten, haben
gegen dieſelben eine unentſchuldbare Obſtruktion geübt und die
deſinitive Annahme eines Geſetzes gehindert, das mag man ihm
gegenüberſtehen, wie man wolle jedenfalls durch die
Majoritätsbeſchlüſſe des Reichstags ordnungsgemäß zu Stande
gekommen war. Die Leute um Singer und Richter kennen
keine Logik und keine Gerechtigkeit. Jhnen iſt
das ſo oft in den Himmel gehobene Majoritäts-
prinziy nur ſo lange gültig, ſo lange die Majorität
auf ihrer Seite iſt. Bleiben ſie aber in der Minorität, ſo
verleugnen ſie ſchleunigſt ihre Göttin. So haben ſie's jetzt
mit der lex Heinze gemacht. Schon am Donnerstag begann ihr
ödes Poſſenſpiel, das den deutſchen Parlamentarismus,
deſſen Ton ſchon ſo wie ſo auf ein erbärmliches
Niveau geſunken war, noch um ein Erkleckliches mehr
diskreditirt hat. Sie fingen an, Anfragen auf Beſchluß-
fähigkeit des Hauſes zu ſtellen und verließen dann, als es an
die Abzählung ging, den Saal, auf dieſe Weiſe in der That
eine Beſchlußunfähigkeit herbeiführend. Eine derartige Ver-
ſchleppungstaktik iſt des deutſchen Parlamentes im höchſten Grade
unwürdig. Wenn die Obſtruktion als Scheingrund für ihr Vor
gehen anführte, ein vorzeitiger Antrag auf Schluß der Debatte
habe mehrere Redner am Sprechen verhindert, ſo iſt
derſelbe wurmſtichig genug es war über die Materie wahrlich
ſhon mehr als genug debattirt worden und die Gegner
des Geſetzes hatten, indem einer immer dasſelbe vorbrachte wie
der andere, bereits mehr als noch einmal ſo lange wie die
Befürworter geſprochen. Wir ſind gewiß der Meinung, daß
die Minorität des Reichstags nicht ohne Weiteres durch die
Majorität brutal vergewaltigt werden dürfe das iſt aber im
vorliegenden Falle nicht im Mindeſten der Fall geweſen
wer das behauptet, belügt ſich und andere. Skandalös
aber iſt eine Vergewaltigung der Majorität durch die
Minorität, wie ſie am Donnerstag bis Sonnabend im Reichs-
tage ſtattfand. Die Minorität wurde geführt von der
Sozialdemokratie, hinter der wie ein zahmes Hündchen
der Freiſinn hertrottete. Schon am Donnerstag ge-
währte die Obſtruktion manches charakteriſtiſche Einzelbild. Es
war geradezu typiſch, als die Sozialdemokraten, um das
Haus veſchlußunfähig zu machen, den Saal verließen. Wie
Knaben, die einen Streich ausgeheckt zu haben
glauben, verließen ſie triumphirend den Saal und hinter ihnen
her trotteten als lehnspflichtige Vaſallen die Herren von der
freiſinnigen Volkspartei. Die Wadenſtrümpfler waren
zunächſt noch nicht ganz einig, was ſie machen
ſollten. Die meiſten von ihnen glaubten aber, ihren
Lehnsherren folgen g. müſſen, und ſchloſſen ſich langſam
und zögernd an. Nur die Abgeordneten Freſe und Rickert
waren anſtändig genug, zu bleiben. Jn dieſem kleinen Vorgange
ſpiegelt ſich recht hübſch die Thatſache wieder, daß Singer auf
der Linken unumſchränkter Gebieter iſt. a das
Haus am Freitag zu ſtark beſetzt war, um dieſe Art von
Obſtrukt on weiter zu treiben, wurde eine andere angewandt.
Man brachte Anträge über Anträge ein, die einestheils
den Zweck hatten, die Erörterung über die ſchon angenommenen
Paragraphen des Geſetzes auf Umwegen wieder herbeizuführen,
anderntheils aber nichts anderes ſein ſollten als eine u n-
würdige Verhöhnung des Reichstags. Dahin
rechnen wir den Antrag, gewiſſe Beſtimmungen des Geſetzes
erſt am 1. Januar 1925 in Kraft treten zu laſſen, u. a. m.
Als der Abgeordnete Stadthagen in der Kommiſſion zur Vor
berathung der c einen ähnlichen Ver
höhungsantrag einbrachte, da erklärte der Vorſitzende Roeſicke
Deſſau, der der freiſinnigen Vereinigung nahe e mit Recht,
daß ein ſolches Verfahren mit der Würde des Reichstags unver
einbar ſei. Am Freitag betheiligten ſich ſeine Freunde andemſelben Verfahren, indem ſie ähniiche Anträge unterſtützten.

Die Mißbilligung dieſes Poſſenſpiels nahm natürlich an
beiden Tagen manchmal ſehr ſchroffe Formen an, die wir ent
ſchieden mißbilligen aber aus der Erregung heraus wohl
begreiflich inden. Wohin ſoll das führen? Es kann
auf dieſe Weiſe jede Partei jedes Geſetz, das ihr nicht
behagt, unmöglich machen. Die Arbeit des Reichstags wird
vollkommen in Frage geſtellt; denn wenn immerhin ein
beſchlußfähiges Haus vorhanden iſt, ſo können doch 50 Abge
ordnete dadurch, daß ſie immer und immer wieder neue
Paragraphen beantragen und neue namentliche Abſtimmungen
äber Geſchäftsordnungsfragen eiten die Erledigung je

eſetzes unmöglich machen. Das iſt ein Zuſtand, der einerſeits
en ganzen Parlamentarismus zu einer r r r

und der andrerſeits auf die Dauer ſachlich unhaltbar iſt.
S Den widerlichſten Charakter aber nahm die Obſtruktion am
Sonnabend an. Sie hat an dieſem Tage durch ihr Vorgehen
erreicht, daß die Lex ichtlich vor Oſteſrn

chiedung gebracht werdennicht mehr zur Verab
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Telephon Nr. a.

wir d. Wie der Abgeordnete Richter ſagte, ſoll das den Zweck

haben, während der Oſterferien die Bewegung gegen die zur
Annahme gelangten Kompromißbeſtimmungen neu zu beleben.
Da aber an den bereits gefaßten Beſchlüſſen dritter Leſung
nichts mehr geändert werden kann, ſelbſt wenn die Mehr-
heitsparteien nicht hinlänglich bewieſen hätten, daß ſie ent-
ſchloſſen ſind, dieſe „Vewegung“ an ſich abgleiten zu
laſſen, ſo iſt der von der äußerſten Linken errungene
vorläufige Sieg kaum von ſolcher Bedeutung, daß er das an-
gewendete, zweiſchneidige Mittel rückſichtsloſer Obſtruktion auch
unter dem Geſichtspunkte taktiſcher Zweckmäßigkeit rechtfertigen
könnte. Gerade wegen des Charakters dieſer Oppoſition
dürfte die Rechnung der Sozialdemokraten und des Frei-
ſinns, die gegen das Geſetz eingenommenen Künſtler und
Gelehrtenkreiſe als politiſchen Vorſpann zu
gewinnen, fehlſchlagen, denn der empfindliche Sinn
dieſer Kreiſe für Ordnung und Anſtand (auf den ſie
eben ihren Anſpruch auf Reſpektirung ihrer freien
Produktion gründen) wird ſich eher von einer mit ſolchen
Mitteln vertheidigten Sache abgeſtoßen fühlen, ganz davon
abgeſehen, daß der größte Theil der Künſtler- und Gelehrten-
welt für die Herren Singer, Stadthagen und Schön
lank als Anwälte ihrer idealen Intereſſen ſich bedanken wird.
Dieſe Herren füllten am Sonnabend die Sitzung mit ihren
nur auf Verſchleppung der Schlußabſtimmung über das Geſetz
berechneten Reden über verſchiedene zu eben dieſem Zwecke ein
gebrachte ſozialdemokratiſche Anträge aus. Zum Theil geſchah
dies mit Rückſicht auf den Gegenſtand eines der Anträge, deren
Jnhalt ihres bloßen Obſtruktionszweckes nichts zur Sache thut,
in geheimer Sitzung. Es wurde von den Sozialdemokraten
auch die Anſetzung einer neuen Sitzung beantragt, was abge
lehnt wurde, aber immerhin Gelegenheit zu einer nament-
lichen Abſtimmung gab. Nur die Debatte über einen
Antrag, der den Strafgeſetzparagraphen über den groben Unfug
in die Vorlage hineinzog, war von Jntereſſe, und zwar
weil der Abg. Prinz zu Hohenlohe-Schillings-
fürſt bei dieſer Gelegenheit das Wort nahm, An
politiſchen Gründen gegen die Vorlage zu erklären.
Er begründete dieſen Standpunkt unter warnendem
Hinweiſe auf franzöſiſche Verhältniſſe mit der Befürchtung, daß
die Intelligenz durch ein ſolches Geſetz in gewiſſem Grade der
Sozialdemokratie zugeführt werden würde. Geheimrath
v. Lenthe ſprach demgegenüber ſein Bedauern darüber aus,
daß das Urtheil des Vorredners über die Wirkungen des Geſetzes,
wie es vorgelegt ſei, von dem Urtheil der verbündeten Regierungen ab
weiche. Die auf ſozialdemokratiſchen Antrag unter Namensaufruf
vorgenommene Abſtimmung ergab nach der Entfernung
der ganzen freiſinnig- ſozialdemokratiſchen
Linken aus dem Saale die Beſchluß unfähig-
keit des während der end und zweckloſen Reden leerer ge
wordenen Hauſes. Der Präſident war, um die rechtzeitige
Fertigſtellung des Etats zu ſichern, genöthigt, vor der Obſtruktion
der äußerſten Linken vorläufig zurückzuweichen und den Etat
auf die Tagesordnung für den Montag zu ſetzen. Er ſetzte
aber „vor dem Hauſe und vor dem Lande“
das Verfahren, durch das man das Geſetz nun that-
ſächlich zurückgeſchoben hatte, in ein unzweideutiges Licht, indem
er mit erhobener Stimme feſtſtellte, daß die 50 Mitglieder,
von denen der Antrag auf namentliche Abſtimmung
geſtellt war, ſich vor dieſer Abſtimmung aus dem
Saale entfernt haben. Eine Kritik knüpfte er an dieſe
Feſtſtellung nicht, aber auf den inzwiſchen wieder gefüllten
Bänken der Freunde des Abg. Singer und des Abg. Richter
bekundete ein Lärm, wie er bisher im Reichstage nie
ehört worden, daß man ſich durch die einfacheein ſeines Verhaltens vor dem Hauſe und vor dem
ande bloßgeſtellt fühlte. „Unſer gutes Recht ſcholl es dem

Präſidenten entgegen, deſſen ſichere Geſchäftsführung auf allen
Seiten anerkannt iſt, den aber der rückſichtsloſe Mißbrauch der
Geſchäftsordnung, die benutzt war, die ſachgemäße Ordnung
der Geſchäfte zu vereiteln, in eine des Ausdrucks
kaum mehr mächtige innere Erregung verſetzte. Was das
Ergebniß des Vorgangs ſein wird, iſt ſchwer voraus-
zuſehen. Es liegt aber nahe, ſich zu ſagen, daß
die Geſchäftsordnung, indem ſie für ſolchen zweck-widrigen Gebrauch rer Beſtimmungen die Mög-
lichkeik läßt, auf dem Vertrauen in die gute parla-
mentariſche Sitite beruht, die den Mißbrauch
verbieten würde, daß dieſes Vertrauen aber in
dem Augenblicke unhaltbar wird und ebenſo die
darauf baſirenden Beſtimmungen in welchen die
Sitte ſich ändert. Und das iſt zweifellos nun ge-
ſchehen; denn die Anwendung der Mittel, welche der eine
Theil als ſein „gutes Recht“ in Anſpruch nimmt, wird man
irgend einem andern nicht mehr verübeln können. Es muß
deshalb die Geſchäftsordnung des Reichstags
angeſichts jenen Fraktionen, die mit ihr den unentſchuldbarſten
Unfug zu treiben ſich nicht entblöden, ſo bald als möglich
umgeändert werden!

Dentſches Pteich,
Halle a. S., 19. März.

Das Kaiſerpaar unternahm am Sonnabend Morgen
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hatte

m

darauf im Aus gen Amt eine Beſprechung mit dem Staats

ſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter Grafen von
Bülow, und hörte ſpäter im Königl. Schloß den Vortrag des
Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals Grafen von
Schlieffen, und des Chefs des Militärkabinets, Generals von
Hahnke. Mittags um 12 Uhr S Se. Majeſtät im
Schloß Monbiſou einige für die Weltausſtellung in Paris beſtimmte Gegenſtände. Zur Frühſtückstafel ſind keine Einladungen

ergangen.
Der Kaiſer hat die ihm zugegangene Trauernachricht

von dem Tode des Oberpräſidenten von Puttkamer mit
einer herzlichen Beileidskundgebung an die Wittwe des Ver
ſtorbenen beantwortet. Der Oberpräſident von Schleswig-
Holſtein, Stgatsminiſter v. Köller, wurde mit der Vertrekung
des Kaiſers bei der Beerdigung beauftragt.

Geſtern vor zehn Jahren präſidirte Fürſt Bismarck
zum letzten Male einer Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums,
es war jene hiſtoriſche Sitzurg, die ſeiner Entlaſſung voran
ging. Wohin ſind wir ſeitdem gekommen!

Aus dem engliſchen Blaubnch. Die in der kürzlich
veröffentlichten diplomatiſchen Korreſpondenz erwähnte ſcharfe
Note des deutſchen Botſchafters Grafen Hatzfeldt
in London wegen Beſchlagnahme des „Bundesrath“ lautet:

„Mylord! Jnfolge der Mittheilung, die die kaiſerliche Regierung
vorgeſtern telegraphiſch aus Aden erhalten hat, iſt ein zweiter Poſt
dampfer der Oſtafrikalinie angehalten und mit Gewalt durch britiſche
Truppen beſchlagnahmt worden. Nach mir zugegangenen
Inſtrultionen beehre ich mich, Euere Excellenz hiervon zu be
nachrichtigen und Sie, indem ich mir Entſchädigungsvorſchläge
vorbehalte, zu erſuchen, daß für die unmittelbareFreigebung des Dampfers und ſeiner Ladung, ſowie
dafür, daß die bereits gelöſchte Ladung wieder an Bord genommen
wird, und daß der Reiſe des Schiffes nichts weiter in den Weg
gelegt wird, ſofort Befehle gegeben werden. Jch bin ferner
beauftragt, Euere Excellenz zu erſuchen, an die Kommandanten der
britiſchen Schiffe in den afrikaniſchen Gewäſſern ausführliche
Jnſtruktionen dahin zu ertheilen, daß ſie die Regeln
des internätionalen Rechtes achten und dem Handel
zwiſchen Neutralen weiter keine Hinderniſſe in den Weg liegen.

Drucfehler Berichtigung In dem Artikel über die
Verhandlung der Jnterventionsfrage im franzöſiſchen Senat
(vgl. Nr. 129 der „Hall. Zeitung“) muß es in der ſechsten Zeile
von unten ſtatt „die immer wechſelnde Feſtigkeit des poli

tiſchen den wirrens zwiſchen Frankreich und Rußland
heißen die immer wachſende e.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Sonnabend die
Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes w gen Feſtſtellung
eines Nachtrages zum Landeshaushalt-Etat von Elſaß-
Lothringen für das Rechnungsjahr 1900 den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen überwieſen. Der Vorlage, betreffend Beſtimmungen für
die Vornahme einer Volkszählung, für die land und
forſt wirthſchaftlichen Aufnahmen und eine Viehzählung im
Jahre 1900, ferner der Vorlage, betreffend die Ausprägung von Nickel-
ünd Kupfermünzen, und den Ausſchußberichten über a) die Ergänzung
zum Entwurfe des Reichshausha ts- Etats für das Rechnungsjahr 1900
und die Ergänzung des Entwurfes zum HaushaltsEtat für die
Schutzgebdiete auf das Rechnungsjahr 1900 wurde die Zuſtimmung
ertheilt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages wird,
wie ein parlamentariſcher Korreſpondent nunmehr als von beſt-
unterrichteter Seite verlautend meldet, vom Vorſitzenden Herrn
von Kardorff vorausſichtlich zum 27. März einberufen werden,
um in die Berathung der Flottenvorlage einzutreten.

Proteſtreſolutionen. Geſtern Mittag hat in den Börſen-
ſälen zu Berlin eine von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
einberufene Verſammlung von Vertretern des Handels und der
Induſtrie einer großen Anzahl deutſcher Städte ſtattgefunden. um
Stellung zu nehmen gegenüber den Beſchlüſſen des Neichs-
tages zu dem Geſetzentwurf betr ffend die Schlochtvieh- und
Fleiſchbeſchau. Vertreien waren über 40 Handelskammern Deutſch
lands 85 derſelben haben ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu der zu faſſen-

den Reſolution erklärt. „Das Verbot der Fleiſcheinfuhr, wie ſolches
in der zweiten Leſung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
Geſetzes am 9. März d. J. vom Reichstage beſchloſſen worden iſt,
ſchädigt die Jnduſtrie, den Handel und die Schifffahrt des deutſchen
Reiches auf das Empfindlichſte. Weit hinausgehend über die
Erforderniſſe des ſanitären Schutzes ſtört dasſelbe die wirth-
ſchaftlichen Beziehungen, deren Deutſchlands Handel und
Gewerbefleiß zu ihrer gedeihlichen Entwickelung bedürfen.
Nicht weniger groß iſt die Gefahr, daß die geſammte
Volksernährung in Mitleidenſchaft gezogen wird, wenn für den Fleiſch
konſum in Deutſchland eine weſentliche Erſchwerung dadurch eintritt,
daß für denſelben ausſchließlich die einheimiſche Produktion zur Ver-
fügung ſteht.“ Man hält alſo für die Volksernährung das ſchlechte
amerikaniſche Fleiſch für gut genug

Zoll wirthſchaftliche Verhandlungen. Staatsſekretär
Freiherr v. Thielmann hat in der Budgetkommiſſion er-
klärt, daß die Verhandlungen mit anderen Staaten wegen
Abſchaffung der Zuckerprämien ſich zerſchlagen
hätten. Die Frage des Zolles auf Quebracho und
andere überſeeiſche Gerbſtoffe wird den wirthſchaftlichen
Ausſchuß am Montag, den 19. März, in ſeiner Sitzung, zu
der von dem Reichsamt des Jnnern Sachverſtändige der Leder,
Schuh und verwandten Jnduſtrieen geladen ſind, eingehend
beſchäftigen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat mit Rückſicht auf
die im diesjährigen Etat neu vorgeſehene Vermebrung etatsmäßiger
Beamtenſtellen u. ſ. w. im Eiſenbahndienſt die Eiſenbahn
Direktionen aufgefordert, die in ihren Bezirken zu beſetzenden
etatsmätzigen kellen mit thunlichſter Beſchleunigung vom
1. April d. J. ab in der vorgeſchriebenen Form, jedoch unter
Hinzufügung der Worte: „unter der Vorausſetzung der verfaſſungs-
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mäßigen Genehmigung des Staashaushaltes für 1900“ zu verleihen,
auch das Stelleneinkommen von dieſem Zeitpunkt ab zur Zahlung
anzuweiſen. Es ſollen womöglich ſämmtliche Ernennungs- Verfügungen
bis zum 1. April ausgefertigt werden da rückwirkende Anſtellungen
nicht zuläſſig ſind.

Paſtor Weingart wird, wie aus kirchlichen Kreiſen mitge
theilt wird, der Einladung des Berliner Magiſtrats zu einer Gaſt
predigt für die zweite Predigerſtelle an der Markuskirche nicht
Folge geben, da er ſicher zu ſein glaubt, nicht beſtätigt zu werden

Verurtheilnng wegen Beleidigung des Reichskanzlers.
Der Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“ in Köln, G. A. Hof-
richt er, hatte in der am 16. Oktober v. Js. erſchienenen Nummer
ſeines Blattes den unter dem Namen „Zuchthausvorlage“ bekannt
gewordenen Geſetzentwurf beſprochen und ihn ein „verbreche riſches
Machwerk“ genannt. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
ſtellte Strafankrag wegen Beleidigung der Reicksregierung,
die den Entwurf eingebracht hatte und das
Landgericht Köln verurtheilte dann auch am 13. Januar Hofrichter
zu Gefängnißſtrafe. Jm Urtheile kommt der Ausdruck „Beleidigung
der Reichsregierung“ vor. In ſeiner Reviſion vor dem Reichs
gericht in Leipzig behauptete der Angeklagte, der Strafantrag ſei
nicht ausreichend eine Reichsregierung gebe es überhaupt nicht. DasReichsgericht hielt zwar ebenſaus den Ausdruck Reichs-
regierung nicht für korrekt, erachtete aber eine Beleidigung des
Reichskanzlers für ausreichend feſtgeſtellt und erkannte ebenfalls
auf Verwerfung der Reviſion.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung blieb im Februar
d. Js. hinter der des vorangegangenen Jahres etwas zurück. Es ſind
nämlich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam
nur 1184 Perſonen ausgewandert gegen 1297 im Februar 1899.

Zur Kivufrage. Die Verhandlungen, die vor wenigen
Monaten der belgiſche Kammerpräſident Beernaert als
Vertrauensmann des Königs Leopold in Berlin mit dem Aus-
wärtigen Amte über die Kivuſtreitfrage führte, haben
dahin geführt, daß beide Parteien e du an Ort
und Stelle entſenden wollen. König Leopold hat jetzt dem
Oberſten Wahis nach Afrika geſandt.

Eine Alarmmeldung. Die „Daily Mail“ benutzt die
Meldung der „Times“, daß drei Abgeſandte der beiden Buren-
republiken Fiſcher, Wolmarans und Weſſels nach Europa
gehen ſollen, um die Welt mit der Alarmnachricht zu über
roſchen, daß ein engliſches Kriegsſchiff Befehl erhalten habe,
zwer der Abgeſandten, die an Bord des deutſchen Reichspoſt
dampfers „Kaiſer“ die Reiſe antreten würden, zu „Kriegs-
gefangenen“ zu machen. Daß dieſe Alarmmeldung der „Daily
Mail“ völlig aus der Luft gegriffen iſt, geht daraus am beſten
hervor, daß über die Reiſe der Buren,Geſandten“ bis jetzt nur
jenes Telegramm der „Dimes“ vorliegt, das ihre Abreiſe nach
Europa als beabſichtigt hinſtellt.

Parlamentariſches.
Seit dem erſten und bisher einzigen Male, daß im deutſchen

HKeichstage eine geheime Sitzung ſtattfand, ſind nicht weniger
als 29 Jahre verfloſſen. Es war im Jahre 1871 bei Berathung
der Vorlage wegen Uebertragung des Strafgeſetzbuches für den Nord
deutſchen Bund auf das geſammte Reich, daß bei einem (von wider
natürlicher Unzucht handelnden) Paragraphen der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit für erforderlich gehalten wurde. Seitdem bis zum
jüngſten Sonnabend hat der Reichstag dergleichen nicht wieder erlebt.
Es iſt die Frage aufgeworfen worden, wie es mit dem ſten o-
graphiſchen Bericht über dieſe geheime Sitzung gehalten
werden ſoll, nachdem die offiziellen Stenographen die Verhandlungen
aufgenommen haben. Die Meinung der maßgebenden Kreiſe geht
dahin, daß dieſer Bericht nur zu den Reichstagsakten gelegt
werden dürfte.

Deutſcher Reichstag.
170. Sitzung vom 17. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Niemand.
Präſident Graf Balleſtrem Auf der Tagesordnung ſteht zu

nächſt: Fortſetzung der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
Aenderungen oder Ergänzungen des Strafgeſetzbuches (lex Heinze).
Wir hätten jetzt eigentlich zu berathen über den Antrag des Abg.
Heine (Soz.), der folgendermaßen lautet:

„Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich erhält folgenden
S 3270 Wer die Geſundheit einer Perſon dadurch gefährdet, daß er
wiſſend, daß er mit einer anſteckenden Geſchlechtskrankheit behaftet
iſt, den Beiſchlaf ausübt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre
ader mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. beſtraft.“

Es iſt mir aber ſoeben ein vom Abg. Heine (Soz.) geſtellter
und von 12 Abgeordneten unterſchriebener Antrag überreicht worden,
bei Berathung dieſes Antrages die Oeffentlichkeit auszu-
ſch ließen. 8 36 unſerer Geſchäftsordnung lautet: „Die Sitzungen
des Reichstages ſind öffentlich. Der Reichstag tritt auf den Antrag
ſeines Präſidenten, oder von 10 Mitgliedern, zu einer geheimen
Sitzung zufammen, in welcher dann zunächſt über den Antrag
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beſchlietzen iſt.“ Ich ſchlage
den Herren vor, da der Antrag von mehr als 10 Mit
gliedern unterſtützt iſt, ſich jetzt zu vertagen und in einer
halben Stunde, alſo um 12 Uhr, zu einer geheimen Sitzung
zuſammen zu treten, in der dann über den Ausſchluß der Oeffent-
lich zu berathen und zu beſchließen iſt. (Lebhafte Bewegung.)
Es iſt nicht früher möglich, der Bundesrath iſt zu benachrichtigen,
cine neue Tagesordnung iſt zu drucken Gegen meinen Vor
ſchlag erfolgt kein Widerſpruch; er iſt alſo angenommen.

Schluß der Sitzung 11 Uhr 35 Min.
W

Jn der geheimen Sitzung des Reichstags um
12 Uhr begründet, wie die „Nat. Ztg.“ berichtet, zunächſt Abg. Heine
ſeinen Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit, namentlich mit dem
Hinweis auf die auf den Tribünen befindlichen Damen. Die Abgg.
Büſing (natl.), Röhren (Centr.), Kardorff (Rpr.) und Levetz o w
(konſ.) hielten gleichfalls einen Ausſchluß der Oeffentlichkeit für geboten,
worauf in der Abſtimmung, welche ausnahmsweiſe diesmal keine
namentliche war, der Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit ange
nommen wurde.

Präſident Graf Balleſtrem wollte nunmehr in die Berathung des
Antrags Heine gegen die Anſteckung von Geſchlechtskrankheiten treten.
Abg. Singer widerſprach jedoch dieſer Abſicht, indem er ausführte,
die geheime Sitzung ſei nur anberaumt worden, um Beſchluß darüber
zu faſſen, ob die Oeffentlichkeit auszuſchließen ſei. Ueber den Antrag
Heine gegen die Anſteckungsgefahr könne man daher nur in einer
anderen Sitzung auf Grund des Beſchluſſes der geheimen Sitzung
berathen. Präſident Graf Balleſtrem trat dieſer Auffaſſung mit
dem Hinweis gegenüber, daß es in der Geſchäftsordnung heiße: in der

eheimen Sitzung müſſe zunächſt über den Ausſchluß der Oeffentlich
eit verhandelt werden. Aus dem Worte „zunächſt“ ergede ſich, daß

man auch in derſelben geheimen Sitzung in die materielle
Verhandlung eintreten könne. Daß dieſe Auffaſſung des
Präſidenten wohl richtig ſein könne, wurde auch von nationalliberaler
Seite und freiſinniger Seite anerkannt da aber nun einmal gegen
die Auffaſſung des Präſidenten Widerſpruch erhoben war, mußte die
Entſcheidung durch eine Abſtimmung des Hauſes erfolgen dieſe war
auf Antrag der Obſtruktion eine namentliche. Jn derſelben wurde
mit ungefähr drei Viertel Majorität beſchloſſen, gleich auch in die
Verhandlung über den materiellen Antrag Heine einzutreten. Zu
nächſt kam Abg. Stadthagen zum Wort, welcher ſeine breit an
n Rede mit einer hiſtoriſchen Darlegung der Entſtehung und Ver

reitung der Geſchlechtskrankheiten begann und einige Stunden zu reden
beabſichtigte. Was man übrigens der Obſtruktion alles zutraut,
geht daraus bervor, daß die Meldung, Abg. Stadthagen habe be
antragt, am Anfang des Antrags Heine ſtatt des Wortes „wer“ zu

Kultur und Kunſt.

ſagen „derjenige, welcher und zugleich über ſeinen Ankrag nament
liche Abſtimmung beantragt, an manchen Stellen Glauben fand.
Abg. Stadthagen beendete wider Erwarten ſchon um 24 Uhr ſeine
Ausführungen. Nach ihm kam Abg. Bebel zum Wort, der aber die
Aufmerkſamkeit des Hauſes nur furze Zeit in Anſpruch nahm.
Damit war die Debatte zu Ende, da keine andere Partei ſich mit
einem ſolchen Gegenſtande weiter befoſſen wollte. Jn der nament
lichen Abſtimmung wurde der Antrag Heine, für den nur 9 Abge
ordnete ſtimmten, abgelehnt. Darauf wurde um 3 Uhr die Oeffent
lichkeit der Verhandlungen wiederhergeſtellt.

Vizepräſident Schmidt theilt mit, daß zunächſt über den Antrag
Heine zu S 360 Nr. 11 des Strafgeſetzbuches (grober Unfug) berathen
wird, der lautet: „Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf
Erzeugniſſe der dildenden und reproduzirenden Künſte und die
de Anweſend ſind etwa hundert Abgeordnete. Es herrſcht

nruhe.
Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den Antrag und erklärt,

der grobe UnfugParagraph ſei das juriſtiſche Mädchen für Alles
und auch ein Mädchen, das Schutz verlange. (Heiterkeit.) Die
ſchweren Auswüchſe, die aus dieſem Paragraphen ſich für die
Freiheit der Preſſe ergeben, müßten beſeitigt werden. Nach dem
groben Unfug- Paragraphen ſeien ſogar Blätter beſtraft worden, weil
ſie die Streikankündigung enthielten: Zuzug iſt fern zu halten. Das
zeige ſchon, wie ſchwer die Preßfreiheit durch dieſen Paragraphen
gefährdet ſei. Der Preſſe müſſe das Recht zugegeben werden,
unverblümt auf alle Mißſtände aufmerkſam zu machen. Auch
die Witzblätter bedürften des Schutzes. Der Reaktion ſei
es vorbehalten geweſen, die Preßfreiheit zu erdroſſeln. Auch
auf die bildende Kunſt finde der Paragraph jetzt Anwendung. Wenn
die Kompromißantragſteller die ſozialdemokratiſche Partei zu den Be
rathungen herangezogen hätten, wäre der erſte Antrag Heine als
Kompromißantrag geſtellt worden. Denen, die für die Freiheit der
Kunſt eintreten, könnte die Mehrheit wenigſtens den kleinen Gefallen
thun, den Antrag Heine anzunehmen. Man möge dieſes kleine
Schönheitspfläſterchen auf die Iex Heinze legen.

Abg. Beckh (fr. Vp.) befürmwortet den Antrag Heine.
Abg. Prinz zu HohenloheSchillingésfürſt (b. k. F.): Ich will

gegen den Antrag Heine ſprechen. Jch halte es nicht für richtig,
auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen durch eine Hinterthür den S 360
Nr. 11 Str.-G.-B. zu Leibe zu gehen. Schon deshalb will ich dieſem
Antrage entgegentreten, weil ich darin hyur ein Glied ſehen kann von
der Kette der Verſuche der Sozialdemokratie, Kreiſe an ſich zu ziehen,
die ihr bisher fremd geweſen ſind. Jeder von uns weiß nach der
geſtrigen Rede des Abg. v. Vollmar, daß die Sozialdemokratie nur
mit offenen Armen darauf warket, gewiſſe Kreiſe, die bisher zu ihr nicht
gehört haben aufzunehmen. Freilich bin ich der Ueberzeugung, daß
in dem Zukunftsſtaate der Herren Bebel und von Vollmar nicht nur
die Künſtler, ſondern auch die Kunſt ſehr ſchlechte Geſchäfte machen
würden. Trotzdem ich den Verhandlungen über dieſe Vorlage mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit gefolgt bin, ſehe ich bis jetzt den einzigen
Erfolg der Vorlage darin, daß wir der Sozialdemokratie Kreiſe zu
führen werden, die ſich bisher nur mit idealen Jntereſſen beſchäftigt
haben. Deshalb bitte ich Sie, den Antrag Heine und den ganzen
Geſetzentwurf abzulehnen (Bewegung.)

Abg. Schönlank (Soz.): Die Sozialdemokratie iſt jetzt die ein
zige Partei, die für Kunſt, Wiſſenſchaft und alles Edle eintritt.
(Lachen im Centrum.) Die Cenſur iſt jetzt auf eine nicht mehr er-
trägliche Stufe angelangt; hat ſie doch in Leipzig in dem Stück:
„Jn Behandlung“ von Dreyer eine Stelle geſtrichen, in der eine
Kondidatin der Medizin erklärt. das Weib müſſe
heirathen, weil wir keine Empfindung in keinem
Organ verkümmern laſſen dürfen. (Große Heiterkeit.)
Die Heinzemänner ſtehen auf dem Standpunkte, auf die man
Sebaſtian Brunners Wort anwenden kann warum darf man den
Sauen nicht auf den Rüſſel hauen, wenn ſie durch freches Grunzen
die Poeſie verhunzen. (Heiterkeit.) Wir führen dieſen Kampf für

Das Geſetz iſt ein ſolches zum Schutze gewiſſer
Empfindung. Es mag den Weg gehen, den es gekommen iſt, den
Weg zum Teufel. (Beifall links.)

Präſident Graf Balleſtrem Das Wort. hat der Abg. Stadt
hagen. (Murren rechts.)

Abg. Stadthagen: Jch verzichte. (Bravo rechls.)
Abg. Richter (frſ. Vagg.) Der Antrag Heine ſteht durchaus im

Rahmen der Vorlage und es war ein großer taltiſcher Fehler von
uns, daß wir nicht von vornherein über die Unzuchtsmaterie hinaus
noch andere Gebiete zu regeln unternommen haben. Dieſer Fehler
läßt ſich ja aber zum Theil jetzt noch gut machen. Man kann mit
Genugthuung konſtatiren, daß Prinz Hohenlohe gegen das Geſetz ge
ſprochen hat. Es iſt das um ſo bedeutungsvoller, je näher der Herr den
Regierungskreiſen ſteht. Es giebt ein einfaches Mittel, die Wirkung
des Geſetzes abzuſchwächen, indem man eben eine ſo zähe und hart-
näckige Oppoſition entfaltet, wie es die Sozialdemokraten gethan
haben. Wir würden jedenfalls unſerer ganzen Vergangenheit ent-
gegenhandeln, wenn wir dieſes Geſetz, ſo wie es jetzt geworden, mit
allen ſeinen Polizeimaßregeln fördern wollten.

Wirkk. Geh. Oberregierungsrath v. Leuthe bittet Namens der
verbündeten Regierungen, den Antrag Heine abzulehnen. Er freue
ſich, daß der Prinz zu Hohenlohe derſelben Anſi ht Ausdruck gegeben
habe, bedauere aber, daß er in ſeinem Urtheil über die Vorlage von
dem der verbündeten Regierungen abweiche.

Es folgt ſodann die namentliche Abſtimmung über den Antrag
Heine. Die Linke verläßt den Saal unter Adieu- Rufen der Rechten
nur die Abgg. Richter und Singer bleiben zurück. Es ſtimmen
172 Abgeordnete,

Präſident Graf Balleſtrem Das Ergebniß der Abſtimmung
iſt, daß für den Antrag 170 Stimmen abgegeben wurden, gegen
denſelben 2 Stimmen, (Lachen, Zurufe: Umgekehrt!): nein, umge-
kehrt, für den Antrag wurden 2 Stimmen abgegeben, gegen ihn 170.
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig und wir müſſen unſere Verhand
lungen abbrechen. Ehe ich Tag und Stunde der nächſten Sitzung feſtſetze,
möchte ich vor dem Hauſe und vor dem Lande (Zurufe: Sehr
gut!) feſtſtellen, daß von den 50 Herren, die die namentliche
Abſtimmung beantragten, alle bis auf zwei kurz vor dem
Beginn derſelben das Haus verlaſſen haben. Großer
Lärm, Rufe rechts: Raus! Raus! Rufe links: Das war unſer
gutes Recht! Das war unſere Pflicht! Erneuter Lärm rechts.)

Präſident Graf Balleſtrem (in großer Erregung): Jch wollte
nur feſtſtellen, was geſchehen iſt! (Rufe links: Und wir ſtellen feſt,
was unſer Recht iſt! Geſteigertes Toben).

Präſident Graf Balleſtrem (in äußerſter Erregung): Wenn Sie
nicht ruhig ſind, verlaſſe ich dieſen Sitz, ohne Zeit und Tagesordnung
der nächſten Sitzung feſtzuſetzen. Jch ſetze die nächſte Sitzung an
auf Montag, den 18. März (Zurufe 19. alſo Montag, den
19. März. Wenn man etwas erregt iſt, wie ich jetzt, ſind ſolche
Jrrthümer nichts Verwunderliches. Ehe ich die Tagesordnung
feſtſetze, möchte ich wiederum vor dem Hauſe und dem Lande
erklären, daß ich dieſe Tagesordnung nur feſtſetze, weil es die erſte
Pflicht des Reichstages iſt, den Reichshaushaltetat vor dem 1. April
feſtzuſtellen und weil das nicht gehen würde, wenn ich den Gegen
ſtand, der uns ſeit vielen Tagen deſchäftigt, weiter zur Verhandlung
ſtellte. (Lärm.) Jch ſetze alſo auf die Tagesordnung für Montag

invalidenfonds, des Reichsſchatzamts. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Aſien.

Rußland und England.
Aus Afghaniſtan eingegangene Nachrichten beſagen, einer

Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, die britiſch- indiſche Re
gierung habe in Befürchtung der Beſetzung Herats durch
die Ruſſen mehrere neue Regimenter um Quetta zu
ſammengezogen, ſowie Truppentheile der dortigen ſtändigen
Garniſon nach Kandahar vorgeſchoben. Da der Emir von Afgha

konnten die in aller Stille vollniſtan hierzu die Einwilligung gab
Maßnahmen bisher gehzogenen eimgehalten werden. Da nun

dei dem großen Theile der Afghanenbev öl kerung, die ſa

1 Uhr Etats des Checkverkehrs, des Reichseiſenbahnamis, des Reichs

die engliſchen Truppen in Kandahar angelangt ſeien, hahe

Rußland ſympathiſirte, Unzufriedenheit geltend geihgchedaß die Truppenbewegungen durch Kundſchafter den Raſſen t
theilt werden. Auch die muſelmaniſche Bevölkerung der ruſſiſch
Unterthanenſchaft in Buchara, Ferghana und Transkaspien werde
durch die Agitation eines in Indien angeſeſſenen geiſtlichen Ordene
beunruhigt. Der Gewährsmann des Blattes fügt hinzu, daß vor
ſtehende Meldungen bisherin amtlichen ruſſiſchen
Kreiſen keine Beunruhigung hervorgerufe
hätt en, vielmehr verſichere man, daß Rußland außer der Schü n
brigade mit dazu gehöriger Artillerie und Train keinerlei weitere
Verſtärkungen an der Grenze angeordnet habe.

Der Krieg in Südafrika.
Die direkte Bahn und Telegraphenverbindung vom Kap

lande nach Bloemfontein iſt bereits wieder durchweg im Veſt
der Engländer; wie nämlich ein Telegramm meldet, h
Gatacre, von Bethulie vorrückend, die wichtige Eiſenbahnſtatih
Springfontein beſetzt, und ebendort iſt von Norden her der
General Pole Carew eingerückt, ſodaß die Verbindung zwiſchen
der engliſchen Hauptarmee und den von der Kapkolonie vor
marſchirenden Korps hergeſtellt iſt. Damit iſt die Poſition der
Engländer im ſüdlichen Theile des OranjeFreiſtaates völlig
geſichert. Ein weiteres Telegramm meldet:

London, 17. März. Das Kriegsamt erhielt folgende Depeſche
des Lord Roberts aus Bloemfontein von Freitag Nachmittag. Gene-
ral Clements überſchritt geſtern den Oranjefluß, und die Reparatur
Arbeiten an der Bahnbrücke von Norvals Pont haben bereits be
gonnen. Sie wird in kurzer Zeit für den Verkehr fertiggeſtellt ſein.
Gegenwärtig werden Truppen und Proviantvorrathe auf der Ponton-
brücke hinübergeſchafft. General Pole Carew meldet feine Ankunft
in Springfontein. Bloemfontein ſteht daher jetzt thatſächlich de
reits in Bahnverbindung mit Kapſtadt. Meine Proklamation
an die Bevölkerung hatte bereis eine ausgezeichnete Wirkung,
Mehrere Hundert Burghers haben ihre Abſicht bekundet, die Waffen
niederzulegen und zu ihrer gewohnten Beſchäftigung zurückzukehren,
Der reſidirende Kommiſſar von Baſutoland hat gemeldet, daß in der
letzten Zeit 800 Buren von Bloemfontein dort angekommen ſeien,
und ebenſo ein anderes Kontingent mit Olivier aus Aliwal North,
welche nur darauf warten, die Bedingungen der Proklamation kennen
zu lernen um ſich zu ergeben. Sie hätten ſich geweigert einer
Rathsverſammlung in Kronſtadt beizuwohnen, zu welcher ſie von dem
Präſidenten Steijn berufen worden ſeien.

Die Haltung der Freiſtaatler wird durch dieſe Fortſchritte
der engliſchen Waffen natürlich immer mehr erſchüttert. d
Transvaal ſcheint man auf die Bundesgenoſſen wenig mehr
zählen, vorausgeſetzt, daß die von uns bereits mitgetheilte eng
liſche Meldung aus Bethulie richtig iſt, wonach Präſident
Krüger den Oranje-Freiſtaat als zur Südafrikaniſchen
Republik gehörig erklärt hat. Jm Uebrigen geht uns zu
dieſem Gegenſtande auf Grund der widerſprechenden Berichte,
die fortdauernd von den engliſchen Korreſpondenten in ihre
Heimath gekabelt werden, das folgende Telegramm zu

London, 17. März. Das Geheimniß des freundlichen
Empfanges, der den Engländern in Bloemfontein zu Theil wurde,
iſt einfach darin zu ſehen, daß, wie der „Morning Poſt“ telegraphirt
wird, faſt die geſammte einheimiſche Bevölkerung geflohen war und,
wie der Reuterſche Spezialbericht beſtätigt, nur die zugezogenen Eng-
länder Lord Roberts' Truppen erwartet haben. Einer der wenigen
am Orte zurückgebliebenen Burghers erzählte dem „Daily News
Korreſpondenten, der Anmarſch des engliſchen Heeres ſei troſt
des jammervollen Zuſtandes, in welchem ſich Mannſchaften
und Pferde befanden, für Burenbegriffe immer noch recht langſan
geweſen. Die Buren hätten nicht blos ihre Militärvorräthe ruhi
aus der Stadt entfernen, ſondern auch zum Schluß noch mit alle
Bequemlichkeit 13 Eiſenvahnzüge je zu 40 vollbeſetzten Waggons in
Sicherheit bringen können. Da braucht man denn in den Hurrarufen
und dem Tücherſchwenken, womit die einziehenden Truppen begrüßt
wurden, noch durchaus kein Symptom für einen Generalabfall
der Freiſtaatler von der Sache der Verbündeten zu er
blicken. Trotzdem wird vielfach die Ueberzeugung aus-
geſprochen, daß von Seiten der Freiſtaatler kein weiterer Widerſtand zu er
warten ſei. Ja, Lucas Meyer und Schalk Burger ſollen entmuthigt
ihre Kommandos niedergelegt haben. Die Gerüchte von einer Ent
zweiung der beiden Burenſtaaten hatten ſich in Bethulie vorgeſtern
bereits zu der heute von dort hier vorliegenden Meldung verdiltet,
Präſident Krüger habe kurz vor dem Einrücken der Engländer unter
Gatacre die Annexion des Oranje-Freiſtaates durch die Trans
vaal- Republik bekannt machen laſſen. Nach dem „Dailh
News“ Correſpondenten in Bloemfontein ſteht iedoch
nördlich nach dem Vaal zu eine aus Freiſtaatlern und Transvoglem
kombinirte Streitmacht von etwa 20 000 Mann, deren äußerſte ſid-
wärts vorgeſchobene Poſten nur 13 Meilen von der Stadt entfernt
ſind. Bei der Grenzſtation der Eiſenbahn Bloemfontein-Pretorig
am Zuſammenfluß des Vaal- und Klipfluſſes werden nach einer
weiteren „Daily News“-Meldnng aus Lourengo Marquez mächlige
Schanzwerke aufgeführt.

Auch von Mafeking, dem letzten der drei belagerten
feſten Plätze auf engliſchem Gebiet, ziehen die Buren ihre
Truppen jetzt zurück, um mit allen verfügbaren Kräften das
Heimathland zu vertheidigen. Der Entſatz der Feſtung durch
die Engländer iſt alſo demnächſt zu erwarten. Aus Lobetſi
in Rhodeſia wird über Lourengo Marquez berichtet,
daß Liſenbahn und Telegraph bis Pitſani, 25 eng-
liſche Meilen nördlich von Mafeking, wieder offen
ſind. Die Buren haben ihr Lager bei Sequant geräumt und
ziehen ſich nach Ruſtenburg (im Transvaalgebiet) zurück.
Alles deutet darauf hin, daß die Buren ihre geſammten Streits
kräfte im Norden des Oranjfefreiſtaates oder vielleicht erſt jenſeits
des Vaalfluſſes zuſammenziehen. Den am Oranfefluſſe von
verſchiedenen Seiten angegriffenen Burenkommandos ſcheint es
glücklicherweiſe gelungen zu ſein, ſich nach Nordoſten zu retten
Es ergiebt ſich dies aus folgenden Telegrammen

London, 17. März. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Vanzyl vom 16. März gemeldet Die Truppen des Generals Clemens
ſind eine beträchtliche Strecke ins Gebiet des Freiſtaats hinein vor-
erückt. Trotz ſorgfältigen Abpatrouillirens hat man keine Spur von
eindlichen Truppen entdeckt, die ſich von der Front der britiſchen

Truppen zurückgezogen zu haben ſcheinen.
Bloemfontein, 17. März. Eine Kavalleriepatrouille iſt

nördlich bis zum Modder River vorgedrungen und fand nirgends
Anzeichen feindlicher Truppen. Die Brücke, die über den Modder
Fluß führt, iſt unbeſchädigt geblieben.

Vanzyl, 17. März. Der Bahnverkehr zwiſchen Bloemfontein
und Norwals Pont iſt eröffnet geſtern iſt ein Zug mit General
Polecarew und einiger Bedeckung hier eingetroffen. 390 Buren aus
dem ſüdlichen Oranje-Freiſtaat ſollen auf ihre Farmen zurückgekehrt
ſein. Das Kommando, das bisher in der Nähe von Norwals Pont
operirte, weiß nicht, was es weiter thun ſoll.

Lobetſi, 12. März. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“,
eingegangen in London über Lourencço Marquez am 17. März,)
Eiſenbahn und Telegraph ſind bis Pitſani, 25 Meilen nördlich von
Mafeking, wieder offen. Die Buren haben ihr Lager bei Sequani
geräumt und ziehen ſich nach Ruſtenburg zurück. Der Entſatz von
Mafeking dürfte unmittelbar bevorſtehen.

Ferner wird telegraphirt:
London, 18. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus

Viktoria Weſt von geſtern gemeldet Der Poſtmeiſter von
Vosburg iſt hier eingetroffen, ſein Bureau iſt von Buren u
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habeg, die 3 zndiſchen beſetzt worden, der Draht zwiſchen hier und Vosburge Täglich treffen hier Flüchtlinge ein aus Kenhardt,
Iryburg und anderen unzufriedenen Bezirken, es geht das Gerücht,
in Kurzem würden die Buren hier eintreffen.

Kapſtadt, 18. März. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
us Barkly Weſt iſt hier folgendes Telegramm eingetroffen Nach

jner aus guter Quelle ſtammenden Meldung haben die Trans
Nal- Beamten Taungs und Vryburg geräumt, die
Aufſtändiſchen ſind aber nicht gewillt, nach Transvaal zu gehen und
reiten einen Treck nach Damaraland vor der Sohn Witboois

iſt Vorbereitungen, um einem ſolchen Treck Widerſtand zu leiſten.
gondon, 18. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus

dem Burenlager bei Glencoe vom 15. d. M. gemeldet, daß die
neuen Verſchanzungen längs der Biggarsberge jetzt vollendet ſind
man glaube, durch dieſe Verſchanzungen die Stellung uneinnehm-

emacht ſeibar Jondon, 18. März. Ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus

zus Lob atſi, vom 10. d. Mts. meldet Eingeborene aus Trans-
vaal berichten, Kommandant Schwartz mit ungefähr 150 Mann
und einer Kanone beabſichtige, die Eiſenbahn in der Nähe von
Aasvogelkop, nördlich von Lobatſi, zu zerſtören. Schwartz könne
die Eingeborenen aber nicht dazu überreden, ihm bei der Zerſtörung
der Eiſenbahn Hilfe zu leiſten. Ferner wird gemeldet, El off ſei
mit einer Abtheilung von Zeeruſt aufgebrochen, um nach Mafeking
u marſchiren.
„J

Telegramme
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. März 2,38,

am 19. März 2,36; bei Trotha am 17. März 2,98, am
19. März 3,02.

Pretoria, 19. März. Der Chef der Auskunftsdienſte
meldet, daß die Verluſte der britiſchen Truppen vor dem
Entſatz von Kimberley und Ladyſmith an Gefallenen
677 und an Verwundeten 2129 betragen. Jnfolge von Un-
fällen wurden ferner 241 getödtet und 171 verwundet. 990
ſtarben an Krankheiten, 1252 Kranke wurden geheilt oder be
finden ſich noch in Behandlung. Die Geſammtverluſte betragen
4351 Mann.

London, 19. März. Das „Reuter-Bureau“ meldet aus
Lourenco Marquez von geſtern: Einem Telegramm aus
Mafeking vom 10. d. M. zufolge ſtehen die Truppen
dort in guter Ordnung. Dasſelbe Bureau meldet aus
Bloemfontain vom 18. März, es hätten ſich 850 Frei-
ſlaatburen dem General Polarius ergeben.

London, 19. März. Ein Telegramm des Feldmarſchalls
Kobert s aus Bloemfontein von geſtern meldet, daß der
vahnverkehr zwiſchen Bloemfontein nach den Kapkolonien
norgen eröffnet wird. Die Truppen Lord Methuen's
ſind am 16. gerade zur rechten Zeit in Barritown eingetroffen,
um ſich eines Uebergangs über den Vaalfluß zu bemächtigen.

Aus Nah und Fern.
Durch einen Akt der Liebenswürdigkeit des Kaiſers wurde

ein Matroſe des Linienſchiffs „Kurfürſt Friedrich Wiihelm“ über-
raſcht, als dieſes mit dem Monarchen an Bord dieſer Tage Helgoland
anlief. Der Matroſe Hermann Dreyer war nämlich der erſte Sohn
der Jnſel, der als Freiwilliger ſich zur Aufnahme in die deutſche
Kriegsmarine gemeldet hat. Als man ſich ſeiner wogenumbrandeten
Heimath näherte, erhielt dieſer auf Befehl des Kaiſers die Mittheilung,
daß ihm bis um 12 Uhr Nachts Landurlaub zum Beſuch ſeiner
Verwandten bewilligt ſei; die Dampfpinaſſe des „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ werde zur angegebenen Stunde bereit ſtehen, um
ihn wieder an Bord zu bringen. Vor allen Dingen aber wurde dem
cherfreuten Urlauber als Geſchenk des Monarchen ein Zwanzig-
markſtück überreicht, auf daß er ſeinen Angehörigen nicht mit leeren
Händen zu nahen genöthigt ſei.

Vom Konitzer Luſtmord.it r Gleichzeitig mit dem ermorveten
Gymnaſiaſten Winter iſt der 18jährige Wirthſchaftseleve Paul

Bülow aus Jeſiorken verſchwunden, der Sonntag aus
dem Konitzer Krankenhaus entlaſſen worden war.

Tod eines Radfahrers. Aus Hamburg wird gemeldet:
Ein Radfahrer, welcher Sonnabend Mittag die elektriſche Straßen
bahn auf dem Alten Steinweg überholen wollte, fiel, ausgleitend,

zertrümmert.

Glasſchreiber Eich horn aus Stützerdach.
wurden als der Biutthat dringend verdächtig feſtgenommen.

Zwiſchen Stockholm und Hamburg wird im Frühjahr eine
direkte Verbindung etablirt. Zwölf deutſche Dampfer ſollen
den regelmäßigen Verkehr beſorgen. Gleichzeitig wird zwiſchen Malmö
und Travemünde eine Dampffähre für Gütertransport hergeſtellt.
Die Koſten werden auf vier Millionen veranſchlagt.

Verunglückte Expedition. Der Leiter der Nordlicht-
Expedition Birkeland meldet telegraphiſch dem norwegiſchen
Kultusminiſterium, von den fünf Mitgliedern der Expedition ſeien
vier vorgeſtern von einer Lawine verſfchüttet worden,
als ſie trotz ſeiner Abmahnung die Spitze des Haddetoppen zu er-
reichen ſuchten. Alle vier ſeien ſofort ausgegraben worden, zwei
derſelben noch lebend, die beiden anderen bereits todt.

Feuer in der Kunſtakademie. In dem oberen Stockwerke der
Akademie der ſchönen Künſte zu Petersburg brach Sonnabend
Nachmittag Feuer aus. Jn der Abtheilung Zeichenſchule wurden
5 Zimmer zerſtört. Kunſtwerke ſind nicht beſchädigt worden.

Trauriges Ende. Man meldet aus Venedig: Der Beamte
Ruſſo erſchoß ſich ſammt ſeinem ſechsjährigen Söhnchen während
einer Eiſenbahnfahrt von Mailand hierher. Er war über ſeine
Dienſtentlaſſung ſehr erregt.

Vom öſterreichiſchen Bergarbeiterſtreik. Aus Prag wird
gemeldet Nach den aus dem Ausſtandsgebiete vorliegenden
Nachrichten veranſtalteten in Karbitz die Streikenden Kund-
gebungen, wurden jedoch von Militär und Gendarmerie zerſtreut
neun Perſonen wurden verhaftet. Die in Dux aus der
Umgebung eintreffenden Arbeiterzüge wurden vorgenommen.
n Zuckmantel und bei Turn wurden kleinere
nſammlungen durch Gendarmerie und Militär auseinandergetrieben

und zwei Perſonen verhaftet. Vor dem Watlzwerkſchacht in Zuck
mantel erſchienen am Freitag 200 Streikende, forderten die Ent-
laſſung der Arbeitenden, zogen ſich jedoch bei der Ankunft der
Gendarmerie zurück. Zwei Rädelsführer wurden feſtgenommen.
Auf dem Schacht „Antonia-Tiefbau“ in Brüx iſt die Arbeit wegen
Waſſereinbrucchs eingeſtellt.

Schwere Unfälle im oberſchleſiſchen Juduſtriebezirk werden
r Auf dem der Vereinigten Königs und Laurahütte gehörigen
Richterſchacht wurden Sonnabend Vormittag durch einen

ſtürzenden Pfeiler acht Bergleute verſchüttet. Von
den Verſchütteten wurden zwei verketzt und ein drikter unverletzt
hervorgezogen fünf ſind noch nicht gebor gen. Auf der
Brzeſowitz- Grube bei Scharley ſtürzte das eiſerne Dach eines
Neubaues ein und bdegrub eine Anzahl Arbeiter unter ſeinen Trümmern,

Vier Mann waren ſoforttodt, die übrigen wurden in das
Lazareth gebracht.

Heer und Marine.
Der General der Infanterie z. D. Zychlinski, à la suite

des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeburgiſches) Nr. 27 und des Königin Eliſabeth Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 3, iſt am Sonnabend in Berlin infolge
von Jnfluenza geſtorben. Am 27. März 1816 zu Allenburg,
Kreis Wehlau, geboren, kam er 1833 als Sekonde- Leutnant
zu dem damaligen 24. Jnfanterie-Regiment, erſt nach 16 jähriger
Dienſtzeit zum Ober-Leuinant, im Juni 1852 zum Hauptmann
3. Klaſſe befördert, im Juli 1855 zum Kompagnie-Chef ernannt,
im Februar 1858 in das damalige 33. Reſerve-Jufanterie-Regiment,
am 8. Januar 1859 als Bataillons -Kommandeur in das 3. Garde-
LandwehrNegiment zum Major befördert und bei der Militär
Reorganiſatiohn am 1. Juli 1860 in das 3. Garde-Grenadier-, ſpäteren
Königin Eliſabeth Regiment verſetzt. Jm Kriege 1866 befehligte er
das Infanterie Regiment Prinz Louis Ferdinand und 1870 als
General Major die 14. Infanterie Brigade. 1875 erhielt er als
General- Leutnant die 15. Diviſion und wurde 1880 als General der
Infanterie zur Dispoſition geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Paula Carlſen, eine der bekannteſten und beliebteſten

Schauſpielerinnen Berlins, iſt einer Lungenentzündung erlegen, die
ſie in Folge der Jnfluenza befallen hatte.

Mit der Geſchäftsführung der Coburger Hoftheater-
Jntendanz wurde nach der „V. Ztg.“ Hoftheater-Direktor
Ben da beauftragt.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 19. März.

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Unter Beifügung
der Vorgänge erſucht der Magiſtrat die Stadtverordneten Ver-
ſammlung, von dem Obergulachten des Herrn Giobert Kapp
über die von den Herren Prof. Dr. Klingenberg und Direktor
Jung aufgeſtellten Projekte für das ſtädtiſche Slektrizitätswerk,
dem SitzungsProtokoll der Kommiſſion für den Bau des letzteren und
der bezüglichen Denkſchrift des Herrn Direktor Jung Kenntniß zu
nehmen, ſowie ſich damit einverſtanden zu erflären, daß gemäß dem
Kommiſſtonsbeſchluſſe das Werk, deſſen Ausführung die Verſammlung
unter Bewilligung der Koſten am 27. November v. Js. genehmigt
hat, nach Maßgabe der Jung'ſchen Denſſchrift nach dem gemiſchten
Syſtem desſelben zur Ausführung gebracht wird. Mit Rückſicht auf
die Dringlichkeit der Bau Nusführung wird dieſe Angelegenheit ſchon
in der heutigen Stadtverordneten-Sitzung als Eilſache zur Verhand
lung gelangen.

Herr Superintendent Vethge zu Giebichenſtein
wird am 1. April d. Js. das Amt des Königlichen Kreisſchul-
inſpektors im Bezirk Giebichenſtein, welches er ſeit 11 Jahren
verwaltet hat, wegen Ueberbürdung mit Amtsgeſchäften und aus
Geſundheitsrückſichten niederlegen, nachdem die Königliche Regierung
und das Königliche Konſiſtorium auf wiederholten Antrag desſelben
die Genehmigung hierzu ertheilt 9aben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Weiſzenfels, 17. März. (Wieder einer.) Ein bei den

Grunertſchen Eheleuten wohnender Grubenarbeiter machte ſich mit
einem Revolver zu ſchaffen. Dieſer entlud ſich plötzlich und die
Kugel ſaf den dabeiſtehenden 7jährigen Grunert in die Seite. Zwar
iſt direkte Lebensgefahr nicht vorhanden, doch iſt es dem Arzte auch
noch nicht gelungen, die Kugel zu finden.

Kahla, 17. März. Vom verkrachten Borf h
verein.) Den Mitgliedern des in Konkurs gerathenen Spar
und Vorſchußvereins in Kahla iſt nunmehr eröffnet worden, daß ſie
die Haftſumme in voller Höhe von 600 Mark einzuzahlen haben.
Manchen kleinen Leuten wird es ſchwer werden, die Summe auf-
zubringen.

W. Haſſelfelde, 16. März. (Verbrannt.) Als geſtern
Abend das jährige Söhnchen des Waldarbeiters Rieke ſich am
Herde wärmen woillte, fingen die Kleider plötzlich Feuer. Da die
Mutter gerade im Stall beſchäftigt war und keine Hilfe kam, erlitt
das Kind ſo erhebliche Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
a

17. März 19. März
8 Uhr Morgens 6/, Uhr früh

Barometer mm 739 746Thermometer Reaumur 2 1Feuchtigkeit der Luft 85 76
Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 18. zum 19. März: 10 R.

Minimum 18. 19. März 0,5Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 19. März: Bei
Weſt und Nordweſtwind veränderliches, zu Niederſchlägen neigendes
Wetter. Temperatur ohne weſentliche Aenderung.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 20. März: Meiſt heiter und trocken, milde,
Nachtfröſte, ſtellenweiſe Nebel und Niederſchlag.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wu s
Saale.

*Alsleben 16. März 3,09 17. März t 3,000,09 s
-Ealbe, Obp. 252 2100 002do. Untvp. 2,40 2,34 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 16. März 1,40 17. März 1,45) 0,05

Havel.

*Brandenburg 16 irz 17. März
Oberpegel 2,47 2,51 0,04Unterpegel 2,26 2,28 0,02Rathenow

Oberpegel 2,12 2,10 0,02)Unterpegel 1,77 1,771*Havelberg 3,95 3,90 0,05

31,1 Mill. AC).

Elbe
Eardubis, 15. März 0,96 15. März 0,82 0,14
Brandeis

Melnik 1441 142 0,02Leitmeritz 1,34 1,22 0,12Außig 2,10 1,95 0,15Dresden 16 März 0,70 17. Mär; 0,56 0,14Torgau 2 3482 3,08 0,10Wittenberg 3,63 4- 3,67 0,04Roßlau 3.40 3,43 0,03*Barvy 3,75 p. 3,74 0.01Magdeburg 3,2 324 0,03*Tangermünde 4,06 n 4,04 0,02*Wittenberge 3,98 4 3,92 0,06)Dömitz 3,66 3,60 9,06)*Lauenburg 4,04 3,90 0,14
7

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 850 337 000 Zun. 16 216 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 25 603 000 Zun. 953 000
3. do. Noten anderer Banken 17 070 000 Zun. 5 665 000
4. do. an Wechſeln „722 922 000 Zun. 17 822 000
5. do. an Lombardforderungen 78 055 000 Abn. 2 355 000
6. do. an Effecten v 8694 000 Zun. 209 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 80 716 000 Abn. 733 0900

Pa ſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert

30 000 000 unverändert
1012 150 000 Abn. 10 572 000

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Vervindlichkeiten „561 225 000 Zun. 46 831 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 60 022 000 Zun. 1518 009

Die Anlagen haben weniger zugenommen als in der gleichen
Vorjahrswoche, nämlich in Wechſeln um 17,8 Mill. A. (1899

Die Lombardbeſtände nahmen ſogar um 2,3 Mill.
ab (1899 Zunahme 1,4 Mill.). Der Metallbeſtand ſtieg um
16,2 Mill. (21,2). Die Giro- und Staatsguthaben nahmen um
46,8 Mill. (69,3 Mill.) zu, und der Notenumlauf verringerte ſich um
10,5 Mill. C. (8,6 Mill.). Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt jetzt
174,3 Mill. c. (1899 164,3 Mill. AC).

Viehmärkte.
BVerlin, 17. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5084 Rinder,
1602 Kälber, 9555 Schafe, 9662 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52—54 d. gering genährte jeden Alters
48--51I. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 58-62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--57 e. gering
genährte 47—-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 48--50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber a. feinſte Maſtkälder (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62--66, e. geringe Saugkälber 52-58 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40-48. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 59--62; b. ältere Maſthammel 53--58
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46—-52; d. Hol-
flaiwox Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.lebend der 50 ſo mit 20 Taraabzug: a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raffen un Se Kr uzungen höchſtens 14 Jahr
alt, 45; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Sühne a ä. gering
entwickelte 39—-41; e. Sauen 39- 41. Verlauf un T.
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, ſchwere Ochſen wareü
vernachläſſigt, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig, feine Poſten gut bezahlt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig, es wurde nicht ausverkauft. Der Schweinemarft verlief
langſam und wird kaum ganz geräumt, fette Waare vernachläſſigt.

Hamburg, 17. März. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. bie
16. März 1900 im Ganzen 8375 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 3199 Stück vom Süden und 5176 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen 1453 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
15. 3. 16. 3. 17. 3.
5 46 44 452 45 205 T.

44 45 44 45 44 2
449 45 449 45 44 243--441 43 448 42 44

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität 40--42 40--42 40 42 T.

Der Handel war ſchleppend ziemlich flau
lebhaft

(Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 60 Stck. Hornvieh, 920 Stck. Schafe
und Lämmer, “65 Stück Kälber. Bezahlt wurden ver Stone von
8 Pfd. für Schafe geringere 3 sh. 6 d., mittlere 5 sh. 4 d., Prima-
Qualität 6 shb., für Lämmer geringere 6 shb., mittlere 6 sh. 8 d.,
Prima- Qualität 7 sh. 6 d., für Kälber geringere 3 sh. 10 d., mittlere
5 sh., Prima- Qualität 5 sh. 10 d.

London, 16. März.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 17. März 1990.

(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75 A. Ravskuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene Al, ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene A, ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.).

Leipzig, 17. März. Pro duktenmarkt. Eericht von Reu-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ver 1000 kg retto inländ.
149 147 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 165169 bez. B. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 144-147

bez. Bf., Poſener 148 150 bez. Bf., ausländ. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--167 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130 146 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländ. 139--145 bez. Brf., ausländ. 134-—137 Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 111--114 bez. Brf., runder 112 142 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto

bez. Brf., üböl, feſt, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 53,50 bez., gefrorenes nom.

Sckuware Sillig, Tuchhancliung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

I nach Maass.Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein,

AnerKkannt Ileistungsſähiges Geschäſt empfehlt sich ergebenst.
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Außeramtlich: Malz ver 100 kg neito Woeo 33 vis 30.
Wicken ver 1000 kg nerto loco 130 145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175—-200, do. kleine 165 175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ger 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, vo. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger

Sperr e n (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verdrauchsabgabe A. Geld, mit
Verbrauchsabgabe Geld. Dienstag, 13. März mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsabgade Mark Geld. Die Mühlen und Meblhändler von Leipzig
und Unigegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,50- 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16, do
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
dis 150 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 143--146,
uſſiſcher loco ruhig, 110. Mais feſt, 105. Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Wien, 17. März. Weizen per Frühjahr 7,79 Gd., 7,81 Br.,
ver Mi-guni 7,83 Gd., 7.84 Br. Roggen per Frühjahr 6,76 Gd.,per MaiJuni 6,83 Gd., 6,84 Br. Mais ver Mai- Juni
5,64 6 d 5,65 Br. Hafer ver Frühjahr 5,30 Gd., 5,31 Br.,
per Mai Juni 5,38 Gd., 5,39 Br.

Peſt, 17. März. Weizen loco bebauptet, do. per April 7.58 Gd.,
7,59 Br., per Oktober 7,82 Gd., 7,83 Br. Roggen ver April 6,38
Gd. 6,39 Br., per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. Hafer ver April
4,96 S. 4,97 Br. Mais per Mai 1900 5.30 Gd., 5,31 Br.PVaris, 17. März. Anfangsbericht. Wegen ruhig, ver März

19,85, ser April 19,90, per MaiJuni 20,45, ver Mai- Auguſt 20,75.oagen ruhig, ver März 13.40, per Mai Auguſt 14,00.
Varis, 17. März. (Schiußbericht.) Weizen ruhig, per März19,80 ver April 19,90, ver MaiJuni 20,35, per Mai- Auguſt 20, 70

Roggen ruhig; per März 13,50, per Mai Auguſt 14,00.
Antwerpen, 17. März. Weizen feſter. Roggen ruhig.

Ho r feſter. Gerſte ſteigend.
T mmerd ar 16. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

er März per Mai Roggen loco feſt do. aufermin Je t, ver März 130, per Mai 133, ver Oktober 128.
London, 17. März. An der Küſte Weizenladungen an

gebozer-
Zucker.

w 5 aunburg, 17. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
F. Pro ukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

Mper r 10.12, ver April 10,15, ver Mai 10,20, per Auguſt 10,40,
r Oktoer 9,472, ver Der emoer 947 Ruhig.

London, 17. März. 96 Proz. Javazucker loco 121 ſtetig, Rüben-
Rohzucker 10 sh. Käufer rubig

Kaffee,
2 Kambdurg, 17. März. (Anfangsebericht.) Kaffee, Good average

Santos März 35,25, Mai 37,00, September 37,75, Dezember
38,25.

vamwvurg, 17. März. (Schlußsbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,50 G., Mai 37,00 G., September 37,75
(H., Teſemoer 38,25 G.

Havre, 17. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß in 5 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 5 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 17. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santes März 44,50, Mai 44,75, Sept. 45,75. Tendenz Behauptet.T Amſterdam 17. März. JavaKaffee good ordiary 38.,

etroleum.
Tremen, 17. Marz. Vetroleum. Faß jollfrei. Standart white

loco 8,10 Br.
60 Hamburg, 17. März. Petroleum ruhig. Standard white loco
„00 Br.

Autwerpen, 17. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 221 bez. und Br., per März 228 Br., per April 22x
Vr., v. r Mai 222, Br. Ruhig.

Spiritns
Vord r v wärz. Branntwein 45 Vol. für4998 gr. ne ad Vrennerei 64,00 66.00 Mk. BranntweinVol. o für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An-

Have der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 17. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 48,3 Mk. ge
handeit worden.

Hamburg, 17. März. Spiritus matt, März 184 G., März-
April 181 G., April-Mai 18

MärzParis, 17. März. (Schlußdericht.) Spiritus beh.,
37,50, April 37,75, Mai Auguſt 37.75, September Dezember 36,00.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 17. März. Rüböl loco 58,00, Mai 56,50.vamburg, 17. März. Rüböl feſt, loco 55,00.
Hamburg, 16. März. Schmalz. Amerikan. Steam 31 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.Chamoerlain, Roe u. Co. 33 Mk., do. do. Choice Grocery 33 Mk.,
div. Marken 321 328 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 17. März. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, März59,75, April öo,00, MaiAuguſt 61,00, SeptemberDezember 61,00.
New Hork, 16. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

ſteam 6,35, do. Rohe und Brothers 6,65.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 17. März. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch
erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,7 75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
RNordhanufen, 17. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. v. 100 kg.
Hamburg a 16. März. Kartoffelſtärke, prinz Waare prompt

29 19 Mk., Liefer. April Mai o 19i Kartoffelmehl,z ma Waare prompt 19 19 Mk., Liefer. Ken I bis
19 Mk., Suvperior Stärke 192 i Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 17. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40 1,60 int., Hammelfleiſch 1,10 1, 20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbütter 1.80 Mk., Speifedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Guisbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60

Tod Hgoe Schock, 0,87-0 „94 Mt. für 1 kg. Käſe das Schock

9 9
Fiſche.

Hamburg, 16. März. Steindutt 120 Pfa., kleine 90 Pfg.,
Seczungen 180 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.,
kleine 45 Pfg., Rothzungen 32 Vfg., Zander P(g., Schollen,
große 60 Pfg., mittel 65 Pfg., kleine 40 Pfg., Schelſſche, große
35 Pfg., mittel 28 Pa. kleine 20 Pfg., Sachs, roth. 300 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfa., Flußhechte 60 Pfa.,
Seehechte Pfg., Hummern. lebende 310 Pfg., Cabliau, große14 o kleine 16 via Lengniſch 14 Pfa., Nochen i2 Pfg., Blaufiſch

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. März. Baumwolle. Stet'ig. Upland middling

loco 52 Pfg.
Liverpool, 17. März. (Schluß-Bericht) Baumwolle.Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.Per März Avril 52 Käuferpreis, Per 27 Sept. n Käuferpreis,
„AprilMai 52 Verk.Preis, Sept.Okt. 440 Käuferpreis,

MaiJuni 52 Verk.-Preis,“ Okt.-Nov. 428 Käuferpreis,Juni Juli 518 Käuferpreis, Nov.Dez. Verk. Preis
JuliAug. 5 s r Dez.Jan. 425 Käuferpreis.

roh. HeuNordhanſen, 17. via Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu
5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Metalle.
Amſterdam, 17. März. BVancazinn 86.50.
London, 16. März. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 78

S

S

Atri., ver 3 Monate 752
167/, Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl.,Glasgow, 16. Rig
numbers warrants 70 sh. 9x d

s Lſtrl. Siei ſpan. 1697, Lſtrl. eFint 219, Lſtrl Akt eng
Shlußdericht.) Roheiſen. Mixed

Düngemittel.
Hamburg, 16. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mt.

Rio de Jaueiro, 16. März. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 16. März. Goldagio 127.40.
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Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spret
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion dDalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſireit. Für die Inſerate n

O. Brakel, Halle a. S.
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 202. Königl. Preuß. Lotterie.

iehung vom 17. März wo vormittags
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den rege Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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902 27182 386 601 62 731 55 818 43
29027 88 158 68 209 34 200] 52 355 407 646 79 748 57 94 907 39
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S. Zi hung der 3. Klaſſe 202,. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 17. März 1900, ugachutittags.

Nur die Fewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummerv
in Kigmmern veigefügt

(Obn en äbr.)
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782 93 866 123267 373 427 84 98 501 30 39 42 [200) 611 817 935 96u 240 317 468 514 22 62 704 125009 28 97 239 a 544 645 756
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594 129153 58 214 59 594 799 843 53635 858
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983 388 447 511 21 851 75 931 165087 501 87 765 82 167455 587
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659 172914 80 298 475 508 58 75 630 47 86 867 [20] 173 i 62477 729 85 (200 99 853 950 za 341 63 473 9 772 84 85 825
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303 67 402 701 827 69 81 205259 325 92 601 53 850 925203002 49 60 136 53 235 351 68 1200] 557 635 934 237017 4t 106

765 208038 257 464 543 600 741 53 [200)] 841
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210935 188 232 44 57 63 55 3 638 828 901 41 211042 140
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928 89 94 214093 137 509 650 728 861 69 82 984 215002 13 14 403

e en e m i m b d e Liben56 5 983 328 535 895 930 s
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m Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 60000 Mk, 1 zu 45 000 Mk.

11 zu 1000 Mt. 28 zu 500 Mk.
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